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Deutschland.
Berlin, den 25. Oktober 1878.

— Zwischen dem Fortschritt in der Reichs- 
Hauptstadt und dem Fortschritt in den Pro
vinzen besteht ein himmelweiter Unterschied, 
das ist schon oft hervorgehoben. Aufs Neue 
.zeigt es sich bei dem Verhalten gegenüber dem 
Sozialisten-Gesetz. Während die Breslauer 
fortschrittlichen Blätter sich in ganz sinnlosen 
und kindischen Ausführungen über das Gesetz 
gefallen und die erste Anmeldung desselben 
mit Lamento begleiten, thut die fortschrittliche 
Breslauer Ztg. eine sehr bemerkenswerthe 
Aeußerung. In socialdemokratischen Blättern 
heißt es nämlich: „Nicht mehr wie sonst in 
gewohnter schneidiger Weise werden wir die 
Schäden unseres gesellschaftlichen und staat
lichen Lebens rücksichtslos aufdecken können, 
.die Sonde der unerbittlichen Kritik wird vor
läufig bei Seite gelegt werden müssen." 
Darauf antwortet das breslauer Blatt: 
„Ja, das ist richtig, denn gegen die „gewohnte 
schneidige Weise" und gegen diese „Sonde" ist 
allerdings das Gesetz mit seiner ganzen Schärfe 
gerichtet; sonst hat es keinen weiteren Zweck. 
Die gewohnte schneidige Weise, „mit welcher 
-ie Klassen gegeneinander gehetzt und die Ar
beiter sämmtlich zu unschuldsvollen Tugend- 
helden, wie die Fabrikanten zu Ausbeutern der 
Noth und des Elends mittelst der „Hunger
peitsche" gestempelt werden, soll wenigstens 
nicht mehr zur lieben Gewohnheit werden und 
nicht mehr der einzige Inhalt alles dessen 
bleiben, was Ihr geschrieben und gesprochen 
habt. Dem Hetzen und Schimpfen, worin 
förmliche Orgien gefeiert wurden, ist einiger
maßen ein Riegel vorgeschoben. Das ist der 
Inhalt und die Tendenz des Gesetzes und zwar

Wergettung.
Novelle von I. Jean Christ.

(Schluß.)

Doch ich greife vor, noch haben Sie ja 
micht Alles gehört. Ich weiß nicht, ob zu 
-Ihnen das Gerücht von dem großen Bankerott 
Scherz er gedrungen, er machte viel von sich 
reden und war auch in der That von außer
ordentlicher Tragweite. Herminen's Vater 
verlor Alles und mit ihm natürlich seine 
Familie; auch Herminen's Mitgift bestand in 
jährlichen Renten, das Kapital war im Ge
schäfte des Vaters geblieben und nicht zu retten, 
Hilmar sah sich auf einmal in seinen Ein
künften auf das beschränkt, was er verdiente, 
und dessen war nicht viel, denn das angenehme 
Leben hatte seine Thatkraft nicht wenig ver
weichlicht. Ich wußte es ihm Dank, daß er 
sich in jener Zeit an mich wandte und auch 
stets au courant seiner Verhältnisse erhielt. 
Armer Mensch, seine Gattin vermochte dem 
Schlage nicht zu widerstehen, sie kränkelte und 

ffiechte, und nachdem sie ihm das vierte Kind 
geboren, machte sie ihn nach sechsjähriger Ehe, 
ich habe alle Ursache zu glauben, daß es bis 
zu des Vaters Bruch eine glückliche gewesen, 
zum Wittwer. Er raffte sich auf, er arbeitete 
Tag und Nacht, ich kann ihm das Zeugniß 
geben, daß er redlich gewollt; aber die innere 
Kraft versagte, die Ueberanstrengung, der 
Kummer warf auch ihn auf's Krankenbett, von 
dem er nicht wieder erstand. Seine letzte 
Sorge um die Kleinen war keine nagende, er 

die einzige Tendenz." — Soweit die Behörden 
die Tendenz dieses Gesetzes festhalten, werden 
sie die öffentliche Meinung stets hinter sich 
haben.

— Die „N. Allg. Ztg." meldet: Die vom 
Minister des Innern am 22. d. M. an die 
Regierungen, Landdrosteien und das Berliner 
Polizeipräsidium zurAusführung des Sozialisten
gesetzes erlassene Instruktion betont, daß, wenn 
der Zweck der Gesetzes erreicht werden soll, 
die darin gewährten Mittel mit Ernst und 
Entschiedenheit, aber auch mit Umsicht und 
voller Loyalität gebraucht werden müssen. Es 
sei deshalb sorgsam zu beachten, daß das Gesetz 
nicht gegen andere als sozialdemokratische, 
sozialistische und kommunistische Bestrebungen 
angewendet werde, und gegen diese nur, wenn 
die im Gesetz angegebene Merkmale der Ge« 
mcingefährlichkeit vorhanden seien.

— Wie es scheint, ist für das ganze Reich 
eine Anordnung erlassen, die als eine Vorbe
reitung für einen weiteren Schritt auf dem 
Wege der Münzreform betrachtet werden kann. 
Sämmtliche öffentliche Kassen sollen am 
30. Oktober feststellen, welche Beträge sich an 
Einthalerstücken und an Reichsgoldmünzen in 
ihrem Bestände vorfinden und darüber Bericht 
erstatten. Voraussichtlich werden sich hieran 
Maßregeln zur Einziehung der Einthalerstücke 
knüpfen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht drei 
Bekanntmachungen der Kreishauptmannschaft 
Zwickau vom 24. d., wonach der sozialistische 
Arbeiterwahlverein zu Chemnitz, der Volksver
ein und die Vereinigung von Mitgliedern der 
sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands in 
Glauchau verboten werden.

— Der Redakteur der „Berliner Zeitung", 
Fischer, gegen welchen dem Vernehmen nach 
eine große Anzahl von Anklagen wegen Preß
vergehen schwebt, wurde heute früh verhaftet.

Frankreich.
— Es ist ein merkwürdiges Zusammentref

fen: an demselben Tage, da in Potsdam das 
Gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebun
gen der Sozialdemokratie vollzogen und damit 
das Vorhandensein eines schweren Krankheits- 

wußte, daß ich für sie sorgen würde, und so 
habe ich denn das kleine Häufchen zu mir 
genommen. Aeußerlich befinden sich die Kinder 
auch auf's Beste, die Freiheit thut ihnen wohl, 
von dem großen Verlust ahnen sie noch daS 
Wenigste, denn Papa und Mama sind nur 
gegangen um wieder zu kommen, wenn sie 
brav sind. Ich indeß fühle, daß das nicht so 
bleiben kann, daß Methode in ihre Erziehung 
kommen muß, denn die kleine Helene wird mit 
Nächstem fünf Jahre und hat schon einen ganz 
besonderen Willen. Da habe ich denn meine 
Hoffnung auf Sie gesetzt, verehrte Frau, Ihr 
Gemahl wird eS nicht versagen, Sie die 
nächsten Ferien mit Ihren Kleinen in mein 
Haus zu führen, da werden Sie selbst sehen 
und rathen was zu thun und ich — ich werde 
der dankbare Vollstrecker Ihrer Rathschläge 
sein."

Längst hatte sich die Professorin die Thränen 
aus den Augen gewischt, jetzt blickte sie auf zu 
ihrem Gattin, der den Arm um sie gelegt und 
das schöne Haupt an seine Brust lehnte.

„Wir gehen, Eduard?" flüßerte sie.
„Wir gehen," antwortete er.
Tie Kinder hatten ihr Spiel unterbrochen 

und waren leise näher getreten. Während 
Karl neugierig auf zur Mama blickte, drängte 
sich die kleine Edda zwischen Beide und Papas 
Hand ergreifend bat sie:

„Edda auch lieb haben."
Der Professor hob sie zärtlich in die Höhe, 

und nun überlassen wir die glückliche Familie 
dem guten Genius ihres Hauses.

zustandes im deutschen Volkskörper in letzter 
Instanz anerkannt ward, verkündete Mac Mahon 
in Paris in seiner Rede bei der Vertheilung 
der Preise die vollendete Wiederherstellung der 
Größe Frankreichs. Fürwahr, der Gegensatz 
ist demüthigend für uns — es hilft nichts, das 
zu leugnen. Trotzdem darf unser Nachbarland 
versichert sein, daß wir die Thatsache seiner 
vollendeten Wiedergeburt ohne Neid und Miß
gunst betrachten. Es wäre eine Politik von 
geradezu sträflicher Kurzsichtigkeit, wollte das 
junge deutsche Reich seine Stärke in der Schwäche 
seiner Nachbarn suchen. Für uns wäre ein 
durch inneren Hader zerrüttetes Frankreich, das 
jeden Augenblick das Werkzeug eines Abenteu
rers werden könnte, zum mindesten keine bessere 
Bürgschaft für einen dauernden Frieden, als 
ein auf festen Institutionen beruhendes und 
ausschließlich nach den wohlerwogenen Erfor
dernissen der allgemeinen Wohles regiertes 
Frankreich. Der Triumph, den Frankreich so
eben davongetragen, wird von deutscher Seite 
rückhaltlos anerkannt. Wir dürfen in demsel
ben sogar für unsere eigene Lage einen Trost 
finden. Sammeln wir uns mit gleicher Ener
gie, wie unsere Nachbarn, zu innerem Aufschwünge, 
und die Tage der Bedrängniß, welche daS deut
sche Reich heute durchschreitet, werden für un
sere fernere Entwickelung von belebender und 
stärkender Nachwirkung sein!

Großbritannien.
London, 25. Oktober. Die Regierung 

ernannte eine Untersuchungscommission für die 
Angelegenheit der Glasgow Bank. — Das 
Truppentransportschiff „Malabar" geht am 
1. November mit 3 Batterien nach Indien ab.

— Das „Bureau Reuter" meldet aus 
Simla vom 24. Oktober: Die Lage an der 
Grenze hat sich wenig geändert, die Khyber- 
stümme bleiben auf Seiten der Regierung, 
ebenso schließen sich die Führer der höher ge
legenen Districte der Regierung an; auch die 
Bevölkerung der Districte in der Umgebung 
Quettahs zeigt im Allgemeinen freundliche Ge
sinnung für die Regierung. — Aus Konstan
tinopel meldet man vom 25. Oktober: Der 
Sultan unterzeichnete heute die Antwort auf

Die deutsche Industrie.
Schon vor Kurzem erwähnten wir ein Auf

leben des Geschäft- in der Textil-Branche. In 
Meerane und Glauchau sind sämmtliche Hand
weber und mechanische Webereien vollständig 
beschäftigt und bei keinem Fabrikanten größere 
Vorräthe auf Lager vorhanden. Der haupt
sächlichste Grund dieser Wendung zum Besseren 
liegt darin, daß englische und französische Waa
ren weniger gekauft werden und daß die Glau
chauer und Meeraner Fabrikanten erfolgreich 
der Concurrenz jener begegnen. Man kann ohne 
Selbstlob behaupten, daß in genannten Städten 
jetzt mit feinstem Geschmack fabricirt wird, der 
selbst von den besten französischen Waaren nicht 
übertroffen wird. In Leipziger Meßberichten 
wird Elsässer Fabrikat als durch Glauchau ver
drängt bezeichnet, und von „Vernachlässigung 
englischer Waaren" gesprochen. Geraer und 
Greizer Fabrikanten sind für längere Zeit hin
aus beschäftigt. Ebenso sind Reichenau und 
Zittau in Jaquet-Genres bereits mit FrühjahrS- 
ordreS versehen, Velvet-Fabrikanten bis über 
den Januar künftigen JahreS. Auch die Webe
reien notier Nähe von Berlin sind vollauf be
schäftigt. Die sächsische Spitzen- und Weiß
waaren-Industrie verzeichnet in allen ihren 
Artikeln eine bedeutende Besserung; nament- 
lich ist auch hier ein Steigen des Ab
satzes nach dem Auslande zu beobachten. 
Dasselbe gilt von der süddeutschen Baumwol- 
len-Jndustrie. Die günstigere Lage ist haup- 
sächlich der starken Ausbreitung deutscher Er
zeugnisse nach solchen Absatzgebieten zu verdan

das englische Reformproject für Kleinasien, 
welche Layard zugestellt wurde. In der Ant
wort wird das Reformproject der Hauptsache 
nach intact gelassen und werden nur geringe 
Modificationen vorgenommen. Die Haupt
punkte, in welche die Pforte einwilligt, sind: 
die Ernennung von europäischen Finanz - Ge- 
richtsinspectoren und die Ernennung von euro
päischen Offizieren zu Commandanten der 
Gendarmerie.

Italien.
Rom, 25. Oktober. Der Erzbischof von 

Bamberg wird demnächst Rom verlassen. Der
selbe wurde nur im Allgemeinen über die kirch
lichen Verhältnisse in Deutschland zu Rathe ge
zogen, dagegen wurden verschiedene kanonische 
Differenzen tu Baiern geregelt.

Türkei.
Konstantinopel, 25. October. Ein 

Rundschreiben der Pforte an ihre Vertreter 
theilt mit, der Aufstand in Macédonien werde 
durch in Südbulgarien, namentlich Küstendje 
bestehende Komitös geschürt, welche von den 
Slavenkomitees unterstützt würden, um die 
ottomanische Autorität zu vernichten und die 
Muselmänner auszurotten. Das Rundschreiben 
stellt energische Unterdrückung in Aussicht.

Amerika.
Ncwyo-rk, 24. Oktober. Nach hier ein

gegangenen Nachrichten wüthete am Dienstag 
ein furchtbarer Orkan, der den Schiffen an der 
amerikanischen Küste bedeutenden Schaden ver
ursachte. In der Chesepeake-Bai scheiterte ein 
Schiff, wobei 20 Menschen umkamen; ein an
deres Schiff ist am Cap Henri untergegangen, 
wobei 18 Personen ertranken.

Aegypten.
Alexandrien, 24. Oktober. Die Ueber- 

schwemmuung bedeckt bereits 120 Quadrat
meilen; 20 Ortschaften wurden zerstört; der 
Verlust an Menschenleben beträgt 600 bis 1000 

ken, die sich früher ablehnend gegen dieselben 
verhielten. Im Elsaß freilich ertönen noch 
immer die bekannten Klagen. — Ueber die 
Besserung der Seiden-Jndustrie, welche ja ge
rade in den späteren Jahren der Krisis be
deutend gelitten hat, liefen jüngst von ver
schiedenen Seiten sehr günstige Meldungen ein. 
Daß sich eine größere Belebung dieses, sowie 
der verwandten Industriezweige eingestellt hat, 
dürfte schon aus dem allmählichen Anziehen 
der Preise zu schließen sein. Die besonders 
günstig lautenden Berichte aus Krefeld werden 
nunmehr durch die Klage über Mangel an 
Arbeit in den Färbereien eingeschränkt. Diese 
Auffassung ist sicher zu pessimistisch. Die 
Sainmtweberei ist besonders in billigen Sorten 
sehr stark beschäftigt und Arbeiter dieser Branche 
sind überall gesucht. Vielleicht der beste Be
weis für das Steigen der allgemeinen Con- 
sumtionSfähigkeit über das Maß der Nothwen
digkeit hinaus sind die Nachrichten über den 
besseren Gang derjenigen Industriezweige, 
welche sich mit der Anfertigung von Gegen- 
stäuden des Luxusbcdarfs beschäftigen. So 
berichtete tut Anfang d. M. der „Pf. K." aus 
Pforzheim, daß die nahezu 5 Jahre lange Krisis 
der dortigen Bijouteriegeschäftes als beendigt zu 
betrachten sei. Nahezu sämmtliche Firmen ar
beiten bereits wieder mit voller Stundenzahl, 
manche sogar darüber hinaus, und gute Arbeits
kräfte seien gerade rar geworden. Einen ähn
lichen Bericht brachte jüngst der „Rh. C." aus 
Offenbach. „Die hiesige Industrie", heißt es 
in demselben, „hat sich während der letzten 
Wochen in fast sämmtlichen Zweigen recht merk-



provinzielles.

* Königsberg, 24. Oktober. ^Geschäfts- 
Verlegung.^ Ein hiesige- bedeutende- Hand» 
lungshauS, dessen Geschäft für unsern Handel 
als maßgebend bezeichnet werden kann, verlegt 
feinen Schwerpunkt in- Ausland, nach Liebau. 
Die für den Königsberger Handel so nachthei
lige Gestaltung der deutsch-russischen Eisenbahu- 
Tarife drängt dazu; der -deutsche Hafenplatz 
muß die Fracht bis zur See, nach dem unglück
lichen Abkommen im deutsch-russischen Bahnver- 
bande, in Markwährung, der russische Hafen
platz kann sie in billigen Rubeln bezahlen; der 
russische Geschäftsmann ist also im Bortheil ge
gen uns. Die oben gemeldete Thatsache wird 
hoffentlich dazu führen, daß deutscherseits ener
gisch auf Beseitigung jenes Abkommens hinge
arbeitet wird.

— ^Geschäftsgang.^ Die Zahl der beim 
hiesigen königl. Stadtgerichte eingeleiteten 
Wechselprozesse wächst bedeuten d; in den beiden 
letzten der wöchentlich einmal anberaumten 
Audienztermine befanden sich einige 40 Wechsel
sachen auf der ausgehängten Gerichtsrolle.

(K. H. Z.)
Danzig, 25. Oktober. s.Die hiesige 

Königliche Gewehrfabrikj hat wieder neue 
Aufträge erhalten, wodurch nicht nur für die 
gegenwärtig beschäftigten 400 Arbeiter den 
Winter über gesorgt ist, sondern auch noch 
neue Arbeiter-Einstellungen in Aussicht stehen. 
Es sollen nämlich die älteren Feuerwaffen der 
schweren Kavallerie eingehen und durch Rei- 
lerpistolen nach einem neuen System, welches 
sich schon in der rusisschen Armee bewährt hat, 
ersetzt werden. Für die russische Armee sind 
neuerdings beim Fabrikanten Löwe in Berlin 
70000 Stück dieser Pistolen bestellt worden.

Stallupöircrr, 23. Oktober. sGegen den 
Viehschmnggel.j Es hat fast den Anschein, als 
ob der Schmuggel mit Rindvieh aus Polen 
in der letzten Zeit, in welcher die gesetzlichen 
Bestimmungen dagegen bedeutend verschärft 
worden sind, sich eher vermehrt, als vermindert 
hätte. Die Ursprungsatteste, die ein so ge
wichtiges Gegenmittel liefern sollten, scheinen 
sich nicht als solches zu bewähren. Bedeutend 
den Schmuggelhandel erleichtern sollen nament
lich die Duplikate der Ursprungsatteste^ Da 
vieles Vieh, daß zum.Verkauf kommt, nicht 
mit der Bahn verladen wird, so soll das 
Duplikat dazu benutzt werden, einem geschmuggel
ten Stück Vieh als Ursprungsattest zu dienen. 
Der landwirthschaftliche Verein des diesseitigen 
Kreises hat beschlossen, an betreffender Stelle 
einen Antrag zu stellen, daß im Grenzbezirk 
in der Breite von 70 Kilometer allenthalben 
sogenannte Kontrolbücher eingeführt werden. 
Diese Kontrolbücher enthalten das genaue 
Signalement der einzelnen im Orte befindlichen 
Rinder. Zur jedem neu hiuzugekommeuen 
Stück Vieh ist sodann genau 6er Ursprung 
nachzuweisen, und man hat alsdann, entgegen 
den zeitigen Verhältnissen, nur in dem Kontrol- 
buch des Ortes, von wo das Stück Vieh her- 
gekommen sein soll, nachzusehen, um sich davon 
zu überzeugen, daß der Ursprung des Thieres 
wirklich dort zu suchen ist. (K. H. Z.)

Dt. Eylau. sTheater.j Herr Theater- 
Direktor Axt, welcher znr Zeit in Loebau 
Vorstellungen giebt, gedenkt in den nächsten 
Tagen nach hier zu übersiedeln.

Briefen, 24. Oktober sTodesfall.s Der 
heute Nacht an einem langwierigen Darm- 
katarrh erfolgte Tod des Kreisrichters Miß 
hat unsere ganze Bürgerschaft in Trauer ver
setzt. Der Verewigte, der uns im kräftigen 
Mannesalter von 34 Jahren entrissen worden 
worden ist, stand seit 2* 1/2 Jahren der hiesigen 

gen. So klagt der Jahresbericht der Handels
kammer in Bochum über die trostlose Lage des 
dortigen Baugewerbe-; von den Werften der 
Ostsee werden vielfache Arbeiterentlassungen ge
meldet; ein Artikel des „Gewerkverein" klagt 
auf das bitterste über das Darniederliegen der 
Berliner Möbel-Industrie. Dazn kommt noch, 
daß die Nachwirkungen der Krisis auf die 
Arbeiterbevölkerung sich jetzt in ihrer ganzen 
Härte äußern. Die Arbeiterblätter klagen über 
den niederen Stand der Löhne. Gerade hierin 
liegt ein Hanptbewei- dafür, daß die Besserung 
keineswegs eine allgemeine und gleichmäßige 
ist, und es ist leider nur zu wahrscheinlich, 
daß e- noch längere Zeit währen wird, 
bis auch die Arbeiter von derselben den 
ihnen so sehr zu gönnenden Nutzen ziehen 
werden. Zwei überaus erfreuliche Thatsachen 
lassen sich indeß aus den von uns ge
sammelten Nachrichten jetzt schon konstatiren,
1. daß die deutsche Industrie einen guten «Fort
schritt in der Erschließung neuer ausländischer 
Absatzgebiete macht und 2., daß sie diesen Er
folg einzig und allein der großem Sorgfalt 
verdankt, welche sie auf die Solidität und 
die Schönheit ihrer Produkte verwendet. So 
wären denn nach dieser Hinsicht die Lehren der 
Ausstellung in Philadelphia nicht tauben Ohren 
gepredigt worden."

lich gehoben. Gegenwärtig haben viele Fa
briken vollauf zu thun, weshalb fortwährend 
Arbeiter gesucht werden. Ganz besonders gilt 
dies von unserem Haupt-Industriezweig, der 
Portefenillefabrikation. Sehr bemerkenswerth 
ist es, daß gerade diejenigen Fabriken, die nur 
ganz feine, theure Waare fabriciren, insonder
heit drei Albumfabriken, mit am meisten zu 
thun haben. Die feine Waare wird meistens 
nach England verkauft. Zu wünschen wäre, 
daß der Aufschwung der Geschäfte auch nach 
Neujahr noch anhielte." In dieselbe Reihe 
dürften wohl - die Nachrichten aus dem Thü
ringer Wald und dem Erzgebirge über den 
besseren Gang der Spielwaaren-Jndnstrie fallen. 
Aus der Gegend von Obernhan wird dem 
„Lpz. Tgbl." in glaubwürdiger Weise versichert 
daß daselbst die Geschäfte in Spielwaaren außer
ordentlich glänzend gehen und daß so viele 
Aufträge für den Export vorliegen, daß der 
Nachfrage garnicht hinreichend entsprochen wer
den könne. — Wir sind hier einer Zusammen
stellung der in wirthschaftlicher Beziehung sehr 
gut unterrichteten „Franks. Ztg." gefolgt, welche 
von den vorliegenden Thatsachen aus zu folgen
den Schlüssen kommt:

„Freilich sind das immer nur Nachrichten, 
welche man sich hüten muß, zu sehr verallge
meinern. Aus andern Gegenden und aus 
Industriezweigen von rein lokaler Bedeutung 
kommen ganz die entgegengesetzten Mittheilun

Krei-gerichtskommission vor und hatte sich in 
dieser kurzen Zeit, Dank seiner großen Bega
bung, seinem leutseligen Charakter und feinem 
regen Eifer für die Interessen unserer Stadt, 
die allgemeine Liebe und Achtung in reichem 
Maße erworben. (Ges.)

Kulm, 25. Oktober. sLandesdirektor.j 
Im Laufe dieser Woche hat der Laudesdirektor 
unserer Provinz, Herr Dr. Wehr aus Danzig, 
auch unserer Stadt seinen Besuch abgestattet. 
Wie wir hören, soll dieser Besuch vorzugs
weise der Angelegenheit unserer weiter aus
zubauenden Kreischausseen gegolten haben, 
namentlich so weit dieselben die beiderseitigen 
Weichselniederungen rechts und links der Stadt 
Kulm betreffen. (K. Z.)

Bromberg. ^Steckbrieflich verfolgtf 
wird der frühere städtische Registrator, Karl 
Julius Venatier, der sich von hier nach began
gener Unterschlagung und Urkundenfälschung 
entfernt hat.

— sAls Curiosumj theilt die „Ostd. Pr." 
folgenden Theaterzettel von einer Vorstellung 
in Miedzin wörtlich mit: „Ich bitte die sernt- 
liche Jugendliche Leute Ich bitte das Sie kom
men Sonntag den 20den d. M. Nach Prondy 
Kruch kommen, da wird eine Vorstellung er
scheine, Die noch nie Auf der Meld gewesen 
ist Und dabei en Danzvergnigung. Die Grosen 
10 Pfenniche. Und die Kleunen 5 Pfenniche. 
Anfang von dem Herrn Schauspieler 8 Uhr 
Abends." Auch die Namen der geschätzten 
Künstler, die diesen originellen Theaterzettel 
unterzeichnet, wollen wir nicht verschweigen; 
es sind die Herren Franz Rosa und Franz 
Grünhalz. Analog dem viel versprechenden 
Programm soll der Erfolg der Vorstellung ein 
durchschlagender gewesen sein.

Lokales.
Strasburg, 26. Oktober 1878.

— Was einem Alles in Dietrichswalde 
passiren kann. Der Gutsbesitzer S. aus W., 
fuhr gleich vielen andern Gläubigen nach 
Tietrichswalde, um dort die Wunder der heili
gen Jungfrau anzustaunen. Wohlgemuth eine 
Cigarre rauchend kommt er in die Nähe stroh
gedeckter Gebäude, nicht ahnend, daß auch au 
diesem geweihten Orte das scharfe Auge de- 
Gesetzes wacht. Ein Gensdarm nähert sich 
ihm, fragt nach seinen Namen und — zu 
Hause angekommen, erhält er eine Verfügung 
3 Mk. zu zahlen, wegen Rauchens in der 
Nähe strohgedeckter Gebäude.

— Fleckentyphus. Am 24. d. Mts., ist 
von dem Krei-physikus Herrn Roquette, ein 
Fall von Fleckentyphus in Pusta Dornbrowken, 
constatirt worden. Die Krankheit scheint aus 
der Ortschaft Florentia eingeschleppt zu sein.

— Aberglauben. Ein kaum glaublicher 
Beweis eines solchen hat sich kürzlich in unserer 
Nähe zugetragen. Ein Bauer befand sich 
Abends mit seiner Familie im Zimmer, als 
der Hofhund draußen jämmerlich zu heulen 
begann; die Hausfrau sprach, den auch ander
wärts verbreiteten Aberglauben aus, der Hund 
zeige den bevorstehenden Tod eines Familien
mitgliedes an; darüber große Bestürzung; 
statt nach der Ursache zu sehen, setzte man sich 
an den Kartentisch, um die Angst fortzuspielen; 
das Heulen des Hunde- wurde immer ängst
licher, dann ein leises Wimmern, endlich hörte 
auch dies auf. Erst gegen Mitternacht wagte 
man es nach dem Hunde zu sehen, man fand 
ihn todt; das arme Thier war auf einen 
Zaun gekrochen und war zwischen zwei an 
demselben aufgehängte Leitern gefallen, ohne 
den Boden berühren zu können; so war es 
wohl erdrückt worden; so fordert der Aber

glauben oft nach Opfer, wenn auch hier nur 
i)as eines Hunde-.

— P-ft - Verkehr. Die Anwesenheit des 
Hm. Ober-Post-Director- Reisewitz aus Danzig 
)ier, ist durch unsere neuen Verkehrsmittel, 
)ie Omnibusse, — verursacht. Es wird bereits 
die Frage erörtert, ob und welche Posten auf
zuheben sind, oder ob nicht die Posthalterei 
überhaupt eingehen soll. Nur die Rücksicht 
hielt die Reichspost von letzterer Maßregel 
zurück, daß die anderen Routen: Lautenburg, 
Rypin und Neumark geschädigt würden und 
wahrscheinlich der Winter eine stärkere Be
nutzung der Posten herbeiführen wird. Die 
hiesigen Posten kosten ca. 30,000 Mark; dazu 
haben früher die Personen-Gelder 18,000 Mk. 
beigetragen, heute kommen keine 6000 Mk. 
zusammen; die Reichs-Post-Verwaltung fragt 
natürlich: „welche Veranlassung haben wir, 
für Strasburg jährlich 12,000 Mark zuzu- 
setzen?" Es ist sicher für uns zu wünschen, 
daß die Post-Verwaltung Geduld übt.

Thorn, den 26. Oktober 1878.

— Verbindung zwischen Ostsee und dem 
Schwarzen Meere. Der von uns jüngst er
wähnte Plan, die Weichsel und damit die Ost
see mit dem Schwarzen Meere zu verbinden, 
hat bereits einen Gegen-Vorschlag hervorge
rufen, welcher darauf abzielt, auch Oesterreich 
an der fraglichen Verbindung theilnehmen zu 
lassen. Die Wiener „Presse" schreibt darüber: 
Verfasser des Projekts ist eine Autorität ersten 
Ranges im Strombau, derzeit noch in Staats
diensten. Die Trace nimmt ebenso, wie die 
obenerwähnte, Danzig zum Ausgangspunkte, 
benutzt jedoch die Weichsel bis zur Sanmün- 
dung an der Oesterreichischen Grenze, steigt 
dann im Santhal hinauf, bis |in die Nähe 
von Przemyśl, übersetzt die einzige Wasser
scheide zwischen Weichsel und Dniester und 
führt mit voller Ausnützung des vorhandenen 
Dniesterbettes direct nach Odessa. Die Vorzüge 
dieses Projectes vor dem ausschließlich Preu
ßisch-Russischen liegen erstlich in seiner ge
ringeren Lage. Die Entfernungen stellen sich 
nach dem Projekte: Danzig — Sanmündung 
79 Meilen, Sanmündung — Wasserscheide 22 
Meilen, Wasserscheide — Oesterreichische Grenze 
39 Meilen, Russische Grenze bei Chozym-Odessa 
63 Meilen, zusammen 203 Meilen, was gegen 
die 289 Meil-n der früher erwähnten Trace 
eine Verkürzung wn 86 Meilen ergiebt. Ferner 
sind die Arbeiten auf der Wasserscheide, die 
nur 286 Meter über beut Meeresniveau liegt, 
nicht von Belang und beschränken sich auf die 
Strecke von Przemyśl am Sau bis Manasterzyska 
am Dniester bei theilweiser Benutzung des 
vorhandenen Flußbettes auf eine Länge von 
22 Meilen. Von letzterem Orte angefangen, 
ist der Dniester größtentheils schon regnlirt 
und schiffbar. Der direkte Anschluß au Odessa 
ist ebenfalls ein nicht zu unterschätzender 
Vortheil.

— Im neuesten Amtsblatt macht der Be
zirksrath bekannt, daß der kgl. Direktion der 
Ostbahn die Vornahme von Vorarbeiten znr 
Herstellung einer Eisenbahn von Graudenz nach 
Thorn, und zwar sowohl für die direkte Linie 
mit einer Abzweigung nach Kulm, als für die 
Führung der Bahn über Kulm nach Kulm
see und Thorn, ferner die Vornahme von 
Vorarbeiten zur Herstellung einer Eisenbahn 
von Könitz über Tuchel nach Laskowitz gestat
tet worden ist.

— Herrn Kreis-Gerichts-Secretär a. D- 
Blank zu Thom ist der Charakter als Kanzlei- 
Rath verliehen worden.

— Theater. „Dorf und Stadt", das alte, 
ober noch immer wirkungsvolle R ührstück der 
Birch-Pfeiffer, kam gestern Abend zur Auffüh
rung und fand in Frl. Hlnchan eine sfo vor
treffliche Darstellerin der Hauptrolle, daß die 
Vorstellung schon dadurch allein zu einer der 
gelungensten gestaltet wurde. Ueber diese 
Glanzleistung vergaß mau manche Schwäche 
des Stückes. Die köstliche Naivetät des Land- 
mädchens, ihre Frische und Anmuth und 
wiederum ihre unbegrenzte Selbstlosig
keit und Hingebung — das alles kam 
so wohl nnancirt und so vollendet zur Dar
stellung, daß der laute Beifall, welchen das 
Publikum wiederholt spendete, wohl berechtigt 
war. Herr Fritsche spielte, wie immer, mit 
feinem Verständniß und geschickter Charakteristik; 
er übertrieb nicht und seine Darstellung ver
söhnte einigermaßen mit der schwankenden, 
jämmerlichen Gestalt, welche die Dichterin 
eigentlich in dem Reinhard geschaffen. Daß 
Frau Grande als Bärbel wiederum eine recht 
anheimelnde, treuherzige Figur schuf und mit 
ihrem Humor ein heilsames Gegengewicht gegen 
die das Taschentuch allzusehr beanspruchenden 
Rührscenen lieferte, ist selbstverständlich. Auch 
Herr Lehmann, der ersichtlich mit Talent 
spielt, gab sich alle Mühe, den Anfor
derungen seiner Rolle gerecht zu werden; 
daß ihm manches wirksame Detail entging, 
manche- mißlang, ist einem jungen Schauspie
ler nicht zum Vorwurf zu machen; nur die 
Hände, die Hände! Auch die andern Darsteller 
leisteten meist Gutes oder störten wenigstens 
den günstigen Eindruck nicht bedeutend, den die

Vertreter der Hauptrollen hervorgerufen. Das 
Hau- war gut besucht, ein Beweis für die Zug
kraft de- Stücke-, welche- vielleicht zur Wieder-- 
holung an einem Sonntag zu empfehlen wäre..

— Herr Ober-Post-Direktor Reisewitz aur 
Danzig ist hier angekommen und hat heute das- 
hiesige Post-Amt inspicirt.

— Publikationen aus den Staatsarchiven 
Unter den 20 Werken, welche auf Veranlassung, 
des Direktors der preußischen Staats - Archive^ 
Prof. v. Sybel, in den nächsten Jahren bet 
S. Hirzel in Leipzig erscheinen und Material aus 
den Staatsarchiven größeren Kreisen zugänglich 
machen sollen, sinden wir folgende für unsere 
Gegend hervorragendes Interesse bietende auf» 
geführt: 1) Geschichte des Deutschen Ordens 
in Preußen bis 1525. Nach den Akten vor- 

.nehmlich des Königsberger Archivs, von Prost 
Dr. Hartwig Floto. 3 Bände. 2) Geschichte 
Herzog Albrechts von Preußen und der Säkulari
sation des Ordeuslandes. Von Staatsarchivar 
Dr. Philippi in Königsberg. 1 Band. 3) Die 
ältesten Grodbücher Großpolens. Heraus
gegeben von Dr. Clauswitz, Staatsarchivar 
in Posen. 2 Bände.

— Rechte Weichsel - Ufer - Bahn. Die Aus» 
sichten auf baldigen Bau der rechten Weichsel- 
Ufer-Bahn scheinen günstig zu stehen. Aus 
dem Handelsministerium verlautet, das Mini
ster Maybach den Plan für ca. 2000 Kilo
meter Secundär-Eisenbahnen unfertigen lasse,, 
unter denen sich mit in erster Linie auch die 
rechte Weichsel-Ufer-Bahn befinde. Eine ge
wisse Bestätigung erhält diese Nachricht jetzt 
auch durch den in offiziösen Beziehungen zum 
Handelsministerium stehenden „Berliner Actio- 
när", welcher gleichfalls bemerkt, das der 
Handelsminister den Bau der genannten Bahn
linie in bestimmte Aussicht genommen habe.

— Festungsbau. Zur Vergebung sämmt
licher Erd-, Maurer- und Steinhaner-Arbeiten 
excl. Materialien-Lieferung für den Bau eines 
Forts bei Katharinenflur stand heute Vormittag 
10 Uhr Submissions - Termin im Bureau ber 
k. Fortifikation an. Mindestfordernder blieb 
der Unternehmer Herr Schneider ans Berlin, 
zu den Anschlagspreisen. Die andern, ziem
lich zahlreich eingereichten Offerten lauteten 
auf 3 Proc., 7 Proc, bis zu 19 Proc, über 
den Anschlagspreisen. — Der Ban des Forts 
umfaßt ca 180 000 cbm. Bodenbewegung und 
40 000 cbm. Mauerwerk. Die Bauzeit ist auf 
4 Jahre angesetzt.

— Rinderpest. Nach zuverlässigen Mitthei
lungen ist im Gouvernement Plock nicht die ge
ringste Spur von Rinderpest mehr bemerkbar. 
An der Grenze des Kalischer Gouvernements, 
auf dem einem Grafen BninSki gehörigen Gute 
Groß Osiece, sollte neuerdings die Rinderpest 
ausgebrochen sein; der Besitzer ließ den preu
ßischen Grenzthierarzt zur Untersuchung herbei
kommen, und dieser konstatirte, daß das, was 
die russischen Thierärzte für Rinderpest gehal
ten hatten, Tollwuth war. 25 Thiere wurden 
gelobtet, das andere Vieh befindet sich unter 
Observation. — Die neuerdings getroffenen Ab
sperrungsmaßregeln sind, obwohl die k. Regie
rung erfreulicher Weise nicht weiter ging als 
unbedingt geboten war, immer von lähmendem 
Einflüsse auf den Grenzverkehr; hoffentlich wer
den sie nunmehr bald ganz aufgehoben.

— Omnibus nach Kulmsee. Der Fuhr
unternehmer Herr Sochaczewski läßt vom 2. 
November au täglich Nachmittags 5^ Uhr sei
nen Omnibus nach Kulmsee gehen; Morgens 
6 Uhr fährt der Omnibu- von dort hierher zu
rück. Der Fahrpreis beträgt 1 Mark. Die 
Abfahrt erfolgt hier von Heinpler's Hotel. 
Namentlich jür bie Bewohner von Kulmsee dürfte 
die neu geschaffene Einrichtung von Werth sein.

Telegraphische Aörserr-Depesche.
Berlin, den 26. Oktober 1878.

Getreide-Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 26. Oktober 1878.

Wetter: regnerisch.
Die Zufuhren bleiben äußerst beschränkt, zu be

stehenden Preisen ist die Kauflust etwas reger.
Weizen: unverändert, hellbunt 156—159 JL, 

hochbunt und weiß 160—163^. per 2000 Pfd.
Roggen: gute Waare beachtet, poln. und int. 

110—114 Jf. per 2000 Pfd.
Gerste: sehr flau, inl. 120—122 JL, russische

95—102

FondS r ruhig. 25. O.
Russische Banknoten....................... 201,70 201,70
Warschau 8 Tage.............................
Russ. 5% Anleihe v. 1877 . . .

201,50 201,50
79,00 79,50

Polnische Pfandbriefe 5°/# . . . 
do. Liquid. Pfandbriefe . . .

61,50 61,60
54,70 54,90

Wcstpr. Pfandbriefe 4e/0 . . . 94,60 94,60
do. do. 4*/a% . . . 101,00 101,00

Kredit-Acticn.................................. 382,50 384,00
Oesterr. Banknoten ....................... 172,50 172,45
Disconto-Connn.-Anth........................ 127,25 128,50

Weizen: gelb. Oktobcr-November . 172,50 171,50
April-Mai.... 108,50 179,50

Roggen: loco ....................... 120,00 119,00
Oktober-November . 119,50 118,00
November-Dezember. 120,00 119 00
April-Mai .... 123,50 123,50

RübSlr Oktober....................... 58,60 58,70
April-Mai .... 58,50 58,50

Spiritus r loco ....................... 51,90 51,70
Oktober.......................52,40 52,30

April-Mai... 
Diskont 5% 
Lombard 6%

51,80 51,90



Hafer: stau, russischer 98—108 JL, inl. 105 
bis 108 Mk.

Erbs en: flau, Kochwaare 122—ILS Futter- 
waare 118—120 uT.

Spiritrrs'Depesche.
Königsberg, den 26. Oktober 1878.

(o. Portativs und Grothe.)
Loco 52,75 Brf. 52,50 Gld. 52,50 bez.
Oktober 52,75 - 52,50 - —
Frühjahr 53,00 - 52,50 - —

Getreide-Bericht von W. Olschewitz.
Strasburg, den 26. Oktober 1878.

Weizen: niedriger, 126, 128Pfd. bunt 140—145 Mk., 
128, 132 Pfd. hell 150—153 Mk.

Roggen: 120 Pfd. 95—103 Mk.
Gerste: flau, gute helle 110 Mk.
Erbsen: Kochwaare 120 Mk., Futterwaare 100 Mk.

cb Jabłonowo 5 Mk. pro Tonne mehr.

Vermischtes.
* David Spitzer, der witzige Feuilletonist 

der Wiener N. Fr. Pr., bespricht in seinem 
neuesten Wiener Feuilleton die Neuigkeiten der 
dortigen Theater. Dabei rühmt er die Decenz 
einer neuen Posse: „Niniche." Es komme 
zwar eine Badescene vor, aber die betr. Dar
stellerin sei in ihren Bademantel so eingehüllt, 
daß die Damen, die als Zuschauerinnen in den 
Logen sitzen, sich weit größere Blößen geben. 
Nur der Direktor, welcher den Schwimmmeister 
spiele, habe den größern Theil seines Körpers 
unbekleidet, nämlich seine Nase, aber dafür 
könne er nichts, so lange es noch keine Schwimm
hosen für Nasen gebe.

* Zur Bequemlichkeit des reisenden Publi
kums unterhält die Post-Verwaltung alljähr
lich während des Sommers auf den beliebtesten 
Höhepunkten unserer nord- und mitteldeutschen 
Gebirge — dem Brocken, der Scheekoppe, dem 
Jnselsberge und der Bastei in der sächsischen 
Schweiz — Post- und Telegraphen - Anstal
ten. Auch auf den Nordsee - Inseln Bor
kum und Sylt, denen sich viele Badegäste 
zuwenden, sind alljährlich während der 
Badezeit Post-Anstalten (in Borkum und 
Westerland) in Wirksamkeir. Die Zahl der 

in diesem Jahre bei den vier Berg - Post
anstalten vorgekommenen Postsendungen hat 
45481, die Zahl der Telegramme 3934 be
tragen. Bei den beiden Insel-Postanstalten 
sind 112836 Postsendungen und 4061 Tele
gramme zur Beförderung gelangt. Von den 
Postsendungen entfielen auf die Schneekoppe 
16982 Stück, den Brocken 7960 Stück, den 
Jnselsberg 7518, die Bastei 13021 Stück, 
auf die Postanstalt in Westerland auf Sylt 
79461 Stück, auf diejenige in Borkum 33375 
Stück.

* In der Nacht zum Freitag fand ein nicht 
unbedeutendes Feuer statt. ,Um etwa 121/2 
Uhr wurde bemerkt, daß der Dachstuhl der 
südwestlichen Flügels der Artillerie - Kaserne, 
früher Kaserne des II. Garde-Dragoner-Regi- 
ments, in hellen Flammen stand. Die Feuer
wehr war unter persönlicher Anführung ihres 
Brand - Direktors Hauptmann Witte mit 9 
Spritzen und 2 Dampfspritzen rasch zur Stelle. 
Die Begrenzung des Feuers auf jenen Theil 
war um 41/2 Uhr Morgens vollständig gelun
gen. Der füdwestliche Dachstuhl ist vollstän
dig zerstört und der Inhalt des Bodenraumes, 
welcher theils als Futterboden diente, theils 
in Massen Montirungsstücke, Helme, Säbel, 
Geschirre, Ausrüstungsgegenstände (Montirungs- 
f(immer) beherbergte, den Flammen zur Beute 
gefallen, demnach also ein nicht unbeträchtlicher 
Schaden entstanden. Ueber die Entstehung des 
Feuers selbst ist bisher nichts ermittelt. Vor 
Ankunft der Feuerwehr hatte das Commando 
der Artillerie-Caserne bereits die Rettung, resp. 
Bergung der Pferde angeordnet, welche auch 
vortrefflich gelang. Diese Vorarbeiten haben 
aber wahrscheinlich in der ersten Bestürzung 
an ein verspätetes Alarmiren der Feuerwehr 
Schuld, welche den Brand schon ziemlich um 
sich gegriffen vorfand. — Leider mußten der 
Oberfeuermann Wurche und der Feuermann 
Szimanski besinnungslos, durch den furchtba
ren Qualm, dem sie ausgesetzt waren, von der 
Brandstelle getragen werden. Dieselben be
finden sich in ärztlicher Pflege.

* Ein Berliner Friseur hat sich die Mühe 
genommen, die in der königl. preußischen Lotterie 
feit dem 14. Januar 1837 (75. Lotterie) bis 

zu der letzten (158.) auf die einzelnen Nummern 
gefallenen Gewinne zufammenzustellen, und die 
Resultate seiner statistischen Erhebungen auf 
einer großen Papptafel in seinem Schaufenster 
zu bezeichnen. Dieselben dehnen sich vor
läufig natürlich nicht auf jedes der 95 000 Loose 
aus, welche die königl. preußische Lotterie seit 
dem Jahre 1837 zählt — ausgenommen die 
Jahre von 1842—1855 incl., in welchen die 
königl. preußische Lotterie weniger Loose hatte 
— sondern nur auf einzelne. Aber auch so 
ist die Zusammenstellung lehrreich, indem sie 
zeigt, wie oft sich diejenigen betrügen, welche 
da glauben, einmal müsse die und die Nummer 
doch mit einem großen Gewinn herauskommen. 
Es wird vielleicht zunächst die Anzahl und der 
Werth der Gewinne sein, welche auf das erste 
und das letzte Loos (Nr. 1 und Loos Nr. 95000) 
in dieser Zeit, das heißt in 317 Ziehungen 
gefallen sind. Bis zum Jahre 1841 hatte die 
preußische Lotterie fünf Ziehungen, seitdem nur 
vier. Nr. 1 hat also in der ersten Klasse 
3 Mal 30 Thlr., ,m der zweiten 9 Mal 
30 Thlr., in der dritten 1 Mal 40 und 1 Mal 
45 Thlr., in der vierten 19 Mal theils 60, 
70, 80, 100 und 200 Thlr., in der fünften 
2 Mal 60 Thlr. gewonnen. Das Loos 
Nr. 95 000 hat in der Zeit von 1837 bis 
1841 in der ersten Klasse nichts, in der zweiten 
1 Mal 30 Thlr., in der dritten 1 Mal 40 Thlr., 
in der vierten nichts, in der fünften 5 Mal 
60 Thlr. und 1 Mal 1000 Thlr., in den 
Jahren 1856 bis 1878 in der ersten 1 Mal 
20 Thlr., in der zweiten 3 Mal 30 Thlr., 
in der dritten 2 Mal 45 Thlr., in der vierten 
8 Mal 70 Thlr. und 1 Mal 2000 Thlr. ge
wonnen.

* Die Krähwinkler haben eine glänzende 
Rechtfertigung erhalten und zwar durch den 
Mann, der Alles zu können scheint, was er 
will, durch Edison. Bekanntlich hatten jene 
vielgenannten schlauen Bürger vergessen, ihr 
Nathhaus mit Fenstern zu versehen, und fingen 
deshalb das Sonnenlicht in Flaschen auf, um 
es dann in die dunklen Räume zu tragen. 
Edison tränkt nun Papier mit verschiedenen 
Stoffen und setzt es dem Sonnenlicht aus; 
das Papier strahlt dann das eingesogene Licht 

wieder auS, wenn es dunkel wird. Die Er
findung ist nicht neu, aber Edison hat sie so 
weit vervollkommnet, daß er hofft, auf diese 
Weise Tapeten herzustellen, welche Nachts 
mehrere Stunden lang Licht von sich geben 
und die Zimmer erhellen.

Telegraphische Depesche
der „Tborner Ostdeutschen Zeitung."

Madrid, 26. vkt. Gestern Abend wurde 
auf den König Alfons ein Schuß aus einem 
Tafchenpiftol abgefeuert. Der König ist un
verletzt. Der Attentäter wurde verhaftet und 
nennt sich Mukasi, ist Böttcher, 23 Jahre alt 
und gestand ein der Internationalen anzrr- 
gehören.

Ältftp-Wtrflf von 11 ’ Pic*sch â Ce.
in Breslau, Honig-Kräuter-Malz- 

Ertract und Caramelleu. Die meisten Menschen werden 
bei dem Witterungswechsel im Frühjahr vom Husten 
befallen. Jeder Hnstcu kann höchst gefährlich werden! 
Ans einem einfachen Husten und Catarrh können der 
Keuchhusten, die Bräune, chronischer Catarrh, Lungcn- 
Asfektionen, Asthma :c. entstehen. Kein Hustender darf 
deßhalb ganz sorglos fein. Wir machen darauf auf
merksam, das obiges Fabrikat ärztlich geprüft und 
empfohlen ist.

Zu haben in Thorn bei Herrn F. Sz.yminski, 
in Briesen bei Herrn R» Schmidt.

Wir machen auf das in heutiger Nummer befind
liche Inserat betreffend:

Liebigs Kumys
ganz besonders aufmerksam und bemerken, daß nach 
dem Gutachten medic. Autoritäten der Kumps das be» 
wärteste Nähr-Mttel bei fnngcnlribcn, sämmtlichen (Ka
tarrhen und alkil den Krankheiten ist. denen fehlerhafte 
ßlntbereilng, sonach ßlutarmulh, hauptsächlich ;n Grunde 
liegt. .

In Rußland, England und in der Schweiz wendet 
mau den Kumys namentlich bei Lungenschwindsucht, 
feit Jahren an, und sollen die dortigen Kumys-Anstal- 
ten ganz erstaunliche Erfolge mit dieser Kur erzielen, 
weshalb wir uns glücklich schätzen, jetzt in Deutschland 
eine Anstalt zu besitzen, wo Kumys-Extract nach Lie 
big's Vorschrift präparirt wird.

Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten 
sein, eine von Autoritäten so warm empfohlene Kur 
zu versuchen.

Bekanntmachung.
In der Ermittelungs-Sache wider Cen- 

drowski, soll der Schäferknecht Johann 
Grabowski, früher zu Mszanno, als 
Zeuge vernommen werden. Es wird um 
Angabe des Aufenthaltsorts zu den Akten 
V. W. 271/68, ersucht.

Strasburg, den 19. October 1878.

Königliche Staatsanwaltschaft.

Bekanntmachung.
Der Fuhrmann Zarski und die Fuhr

mannsfrau Gogolin, sind Mitte Septem
ber d. I., mit 3 vermuthlich gestohlenen 
falben Pferden von hier nach Lautenburg 
zu gefahren und ohne die falben Pferde 
zurückgekchrt. Wer über den Verbleib der 
Pferde Auskunft ertheilen kann, wolle zu 
den Akten Z 1466/78, Anzeige machen.

Strasburg, den 19. October 1878.
Königliche Staatsanwaltschaft.
Nothwendige Subhastatio».

Das dem Besitzer Wilhelm Schmidt zu 
Mlewiec, welcher mit seiner Ehefrau Caro
line, geb. Klinger, in Gütergemeinschaft lebt, 
gehörige, in Mlewiec belcgenc, im Grund- 
buche sub. Nr. 2 verzeichnete Grundstück 
soll am
7. Dezember d. Js., Vorm. lO1^ Uhr, 
an hiesiger Gerichtsstelle, im Sitzungssaale, 
im Wege der Zwangs-Vollstreckung versteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuschlags ebenda am
11. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden.

Es beträgt, abgesehen von Hof, Garten 
und der Grundfläche, von Haus, Stall und 
Scheune, das Gesammtmaaß der der Grund- 
stencr unterliegenden Flächen des Grund
stücks 5 ha. 96 ar 60 qm., der Reinertrag, 
nach welchem das Grundstück zur Grund
steuer veranlagt worden: 24 Mk. 27. Pf. 
und der Nutzungswerth nach welchem das 
Grundstück zur Gebäudesteuer veranlagt 
rvorden: 90 Mk.

Die Auszüge ans der Stcuerrolle, be
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts und 
andere dasselbe angehende Nachweisungen 
können in unserm Bureau cingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
ouderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der 
Präclusion spätestens im Versteigerungs- 
Termine anzumelden.

Thorn, den 11. September 1878.

Königliches Kreis-Gericht.
Der Subhastationsrichter.

Einem hochgeehrten Publikum der hiesigen 
Stadt und Umgegend, die ergebene Anzeige, 
daß ich hier einen

Tauzknrfus 
eröffne, und nehme Meldungen in meiner 
Wohnung Hotel de Rome, entgegen.

Theodor Lehmann,
Lehrer der Tanzkunst.

Leöensversicherungsbezirlr für Deutschland 
in chotka.

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand am J. Oktober 1878.

Versichert 52246 Personen mit.......................... .343,263,500 Mk.
Bankfonds ................................................ 82,350,000 „
AnSgczahlle Sterbcfnlle seit 1829 ... ca. 110,800,000 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Prozent.
Dividende im Jahre 1878 ....... 41 „

Versicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegengenommen und 
vermittelt.

In Thorn: Hermann Adolph. C. A. Guksch.

'S

Wiener Luftzug- 

Verschliessungs - Cylinder 
für Fenster und Thüren zu bedeuten- billigeren Preisen, 
als bisher, bei

S. M. Rosenow,
Strasburg Westpr.

Wassermühle Leschaken 
mit 2 Gängen, circa 2 Hufen Land, reizende 
Lage, 1/2 Meile von Osterode, soll für circa 
11 000 Thaler mit 3—4000 Thaler An
zahlung sofort durch mich verkauft werden.

A. Gaschke, Osterode Ostpr.

Mein Grundstück
Z a l e s i e Nr. 8, bestehend ans 5 Hufen Acker
land incl. Wiesen, will ich sofort unter günsti
gen Bedingungen auf 10 Jahre verpachten. 
Gebäude und Inventar complet.

Ä. I>appcföaum in Zalesie 
bei Lautcnburg.

1

S,

■ß

Eine Sendung frischen

Portland - Cement 
empfing und empfiehlt zu ausfallend billi
gem Preise.

Ebenso:

prima dopp. asphalt.

Dachpappen 
um damit zu räumen, ab hier und ab 
Jabłonowo bei Herrn Ą. v. VuNnski.

J. Auerbach.
Strasburg Westpr.

Berlin-Kölnische- Feuer- Versiche-
rungs - Actien - Gesellschaft.

Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufügen, dass 
dieselbe z. B. im v. J. allein in Berlin »8,53% oller abgeschlossenen Versicherungs
summen in Anspruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 
grossen Leistungsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und landwirtschaftlichen Kreisen in hohem Grade Eingang ge
sunden hat, da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 
Prämien annimmt. — Prospecte und Antragsformulare dieser Gesellschaft, wie 
auch der Magdeburger-Lebens-VersicherungssGesellschaft verabfolgt bereitwilligst.§

Der Agent:
Dom bkew icz.

Ein ländliches 

Grundstück, 
mit guten Gebäuden, an der 
Chaussee, 1 Kilom, von 
Strasburg entfernt, mit 130

Morgen Acker und 35 Morgen Wiesen ist zu 
verkaufen. Näheres in der Strasburger
Zeitungsagentur.

$ Damen, Z
die das Putzfach erlernen wollen, können sich
melden bei Eduard Lustig.

Honig- 
Kräutcr- 

Malz- 
Extrakt 

und
Honig-Kräuter-Malz-Extrakt-l

C a r a in e 11 e n
von L. H. Pietsch & Co. in ßrcslan. ■ 

Dankschreiben.
Herren I. II. Pietsch & Co. in S 

Breslau, Junkernstraße 34, 1. Etage
In Folge starker Bcrkältung, welche 

ich mir im Feldzüge 1870/71, während 
der Belagerung von Paris zugezogen, 
litt ich an heftigen Brustschmerzen und 
starkem trockenen Husten, gegen welche 
Leiden ich verschiedene Mittel ohne Er
folg anwandte. Nach dem Gebrauche 
v. zwei Flaschen Ihres Houig-Kränter- 
Mal;-Extraktes stellte sich starker Aus
wurf ein, wodurch der Husten seine 
Heftigkeit verloren hat, ebenso ist das 
schmerzhafte Stechen in der Brust fast W 
vollständig verschwunden.

Breslau, 20. Februar 1878.
R. Seifert, Kaufm., Holteistr. « 

Zu haben in Thorn bei JK. Nzy- N 
miński, in Briesen b ci R. Schmidt, g

Nene Empto. Nene Exemplare.
Musikalien.

Badarzcwska, Gebet der Jungfrau Mk 0,50
Beethoven, Trauermarsch ...» 0,50 
Kettncr, Silberfischchen .... » 1,00 
Lanner, Soldatcntänze .... » 1,50

- Pesther Walzer ...» 1,50 
- Die Kosenden . . . - 1,50

Mendelssohn-Bartholdy, Hochzeits
marsch .................................... - 1,00

Schubert, Am Meer.............................- 0,50
Weber, Aufforderung zum Tanz - 1,50
Wcly, Klosterglocken.............................» 1,00
1 Wilhelm, Wacht am Rhein . - 0,50

Mk. 11,00
Gegen Einsendung des Betrages oder 

Postvorschuß einzelne Piecen zur Hälfte des 
Preises, die ganze Collectiv» zusammen für 

nur Mk. 4,25.
Hirschbcrg i./Schl.

L. Petzoldt’s Buchhandlung.

Eine billige
Schneiderin, 

sowie Wäschnäherin, 
eni ifiehlt sich dem geehrten Publikum, und 
bit et um Arbeit.

Aranzissta Suchorzenslia, 
Masuren - Vorstadt bei Herrn 

Färber -5ubrcch1.

\ Zwei elegante

Reit- und Wagenpferde,
Fuchse, 5 jährig, 1,70 Mtr. gr., steheu zum
Verkauf bei Wahl in Mareese 

(Marienwerder).

= Rübkuchen, n 
= Leinkuchen, = 

= Roggenkleie und =
= Weizenkleie. =
IW- P r i in a 

^Dampf-Fabrikat.^ 
Jede Woche frisch ans à Mahlen 

liefern franco jeder Bahnstation, ebenso- 
mit successiver Abnahme.

Gebrüder Neumann. 
Wor«.

S -verjähr. Cd)fen
verkäuflich in Dom. Sattno.

I in allen Comptoir-Arbeiten, eins. u. 
» doppelte Buchführung gewandt und 
Dtüchtig, zuletzt in einem beden- 
I tenben Großhandlungshaufe 
Ist in Rhein thätig, Deutscher, der 
I polnischen Sprache in Wort 
Z nnd Schrift vollkommen mäch- 
ßtig, mit besten Zeugnissen und Refe- 
I renzcn, sucht bei mäßigen Ansprüchen 
3 Stelle.
I Gefl. Offert, an die Exp. des Bl. 
I unter A. F. IO.

Aus der nunmehr ,,ge« 
impften" Sonthdown-Boll- 

k< Fl blut-Heerde zu Archidia- 
konka pr. Culmsee sind noch 

Böcke, 
vorzügl. Qualität, vom 1. Oktober ab 
verkäuflich.

Danzig, den 25. September 1878.

Th. Busch.
Winterplatz 12/13.



w Dem geehrten musikalischen Publikum
empfehlen wir zur gen. Benutzung unser umfangreiches bis auf die neueste Zeit vervollständigtes

Musikalien - Leih - Institut.
Eintritt jederzeit zu billigsten und coulantesten Bedingungen. Schleunigste Aus

führung aller Aufträge.
Die Verpackung und Rückexpedition der Musikalien erfordert keinerlei Umständlich

keiten. Wir haben zu diesem Zwecke praktische Mappen für die verehrt, auswärtigen 
Abonnenten anfertigen lassen. Um das oftmalige Wechseln dec Noten zu ersparen, senden 
wir nach auswärts 30 Piecen auf einmal ohne jegliche Preiserhöhung. — Aus
führliche Prospecte gratis und franco.

! Musikalien-Verkauf mit höchstem Rabatt!
Schlesinger’(die Such- und Musikalienhandlung.

Berlin W., französische Straße 23.

OOOOIOOOOOOOOKXXXXXXXXXXXÏO

(
Alle Arten 0

Petroleum - Lampen, g
von den einfachsten Küchen- und Arbeitslampen bis zu den elegante- Ô
sten Salonlampen, zu billigsten Preisen bei rS

S. NI. Rosenow, x
Strasburg Westpr. X0000100000000:0000000010000

Die Lairiirata Mwoll-Protoe 
die Makdwoss-Anterkkeider, Ikanelke, Leiö- 

und Wrustöinden etc., 
als ausgezeichneter Schutz gegen

W Erkältungen
die Wakdwoss-Matte, das Maldwoss-Hek etc.,

seit langen Jahren
gegen Gicht und Rheumatismus

tausendfach bewährt, ärztlich geprüft, empfohlen und verordnet, sind für Thorn und 
Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Thorn. D. Sternberg.

Zum 1. Dezember er.
suche einen Wirtyschaftsinspektor, der 
seine Brauchbarkeit durch glaubhafte Älteste 
nachweisen kann. Gehalt 300—360 Mark. 
Persönliche Vorstellung bevorzugt.

Prechtau, Westpr., im Oktober 1878.

Herrmann.
Ein junger Mann, 25 Jahre, der auf 

mehreren Gütern Ostpreußens als Jäger und 
Wirthschafter thätig gewesen, sucht von gleich 
ebn- später Stellung als

Jäger oder Leibjäger.
Gefällige Offerten unter J. H. 15 post

lagernd Goldap Ostpr. erbeten.

Ernst Schneider, 
Inhaber Robert Schneider. 
Fabrik ft an;. Muhlcnsteinc 

Dt. (Si)!«« — Lissa — Warschau.
Gegründet 1862 in Lisia.

k â iXfrWk IXjKk lAk iÆIH Xffrk JeflKk. IfltU
■ rwTw F Marr W ar WF Iw r WF tw

; Mein Lager

i echt amerikanischer $

Singer - Nähmaschinen e 
für Iamikien und KandwerKer - Gebrauch, sowie auch à 

! deutsche Singer - Nähmaschinen j
Empfehle ich zu billigsten Preisen.

S. M. Rosenow, |
alleinige Niederlage amerikanischer à

Singer - Nähmaschinen, T
Strasburg Westpr. W

Dem lange gefühlten Bedürfniß der Stadt Dt. Eylau und 
Umgegend abzuhelfcn, habe eine Fabrik

französischer Mühlensteme
IC* bester Qualität

errichtet und werde zu jeder Zeit alle an lnich gerichteten Bestellungen 
pünktlich und und reell ausführey.

Die Fabrik erhielt den Ehrenpreis 1860 in Lissa, die Preis
medaille 1864 in Posen, die silberne Medaille 1869 und die erste 
silberne Staatsmcdaille 1878.

Es bedarf einer weiteren Empfehlung nicht.

Robert Schneider,
Dt. Ehlan am Bahnhöfe.

is. Tyroler Feigen-Caffee 4
aus der Fabrik von 1; 2

P Biege & Ratte, Berlin, Naoeye-Slr. 67. ’s
(vormals August Radicke.)

Dieses vorzügliche Surrogat, aus besten orientalischen Zeigen bereitet, 
liefert als Beimischung zum Bohnenkaffee ein äußerst angenehmes, gesundes 
und nervenstärkendes Getränk; zugleich giebt es dem letzteren eine sehr 
schöne Farbe.

Auf Grund vorgenommener chemischer und mikroskopischer Untersuchung des mir zu 
diesem Behufe übergebenen „Throler Feigen-Caffee" von Dinge & Radicki, hier, 
Naunhn-Str. 07, kann ich bestätigen, „daß der itt Rede stehende Kaffee in zwtik- 
entsprechender Weise nur ans Feigen hergesteüt ist und keinerlei gesundheits- 
nachtheilige Bestandtheile enthält.

Der vereidigte chemische Sachverständige, Gerichts- und Handels-
Chemiker Dr. Ziurek.

Ich bin berechtigt, gestützt auf die Resultate der Analyse, diesen 
Throler Feigen - Caffce als ein sehr wohlschmeckendes,

Billig! Billig!

gf Strasburg.

300
500
300
300
100
300
300

Pfd. 
Stück

300
500

Strickwolle, 
Kopftücher, 
Taillentücher, 
seidene Damentücher, 
wollene Damentttcher, 
moderne Damen-Filzhüte, 
Tisch-, Hänge- n. Küchen 
Lampen,

nahrhaftes, die Blutbildung beförderndes Prä
parat zu bezeichnen. Die Cu«IÜ<>I »er einzelnen in ihm enl- 
haltenen Ingredienzien zeugt von rationeller, wissenschaftlicher Bereitung. 
Ich kann daher aies voller Ueberzeugung die An
wendung dieses Präparats als Caffee - Zusatz 
bestens empfehlen.

Der Direktor des polytechnischen Instituts und analytisch - chemischen 
«Nh-räinm. in »ree.au Theobald Werner.

Niederlagen in Thorn bei den .Herren R. Rütz, A. Mazurkiewicz, 
Heinrich Wetz; in Culmsee bei Herren Meyer À Ilirschfeld, weitere 
Niederlagen werden gesucht.

Paar Filz und Tuchschnhe und 
„ Handschuhe,

sowie eine wirklich große Auswahl von:
Blumen, Federn, Seidenbänder, Rips- 
bänder, Mulls, Batiste, Nansocs- 
Patent und echte Sammete; ferner: 
Gummischuhe, russische Boots, Regcu- 
schirme und Wachsläuferzeuge, 

empfehle ich hiermit dem hochgeehrten Publikum 
von hier und Umgegend, zu noch nie dagewesenen, 
auffallend billigen Preisen.

Eduard Lustig.

Strickwolle
großer Auswahl empfiehlt sehr billig

S. M. Rosenow
Strasburg Westpr.

Billig!!! Billig!!! Billig!!!

Wegen Ilmöau unteres cheschüftslokats
werden nachstehende Artikel zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft:

■ Feine, moderne êWà

.M. Cylinder gil filütii,
Knabenhüte, Stoff- u. Pelzmützen,

Winterschuhe für Herren, Damen und Kinder.

Reparaturen ei 6°rêti8li*r atbei‘"rafl ®tfl'
Thoril. A. Rosenthal & Co.

___________________________ _________ Breite Strasie 50.

Strumpfwolle 
carmoisinroth, egaler Faden, schöne Farbe, 
versende bei Abnahme von mindestens 5 Pfd. 
franco per Post

à Pfd. 2 Mark 40 Pf. 
Garantie für volles Gewicht und diesjähri
ges Fabrikat. Größere Posten noch billiger. 
Für Verpackung wird nichts berechnet.

Versandt gegen Postvorschuß oder Vor
hersendung des Betrages.

Leopold Riesenfeld,
Schweidnitz in Schlesien.

Ein

Fuchswallach, 
41/2 Jahre alt, 4 Zoll groß, geritten, elegan
tes Reitpferd, steht in Ostaszewo bei Thorn 
zum Verkauf.

Zu Martini d. I. suche einen zuverlässi
gen und nüchternen

Gespannkämmerer.
Warkwakd, Geyerswalde 

bei Reichenau Ostpr.

XX50GOOOOOOIOOOOOOOOIOOOO
Jagdflinten,

W REVOLVER, <
Jagdhülsen !

und sonstige Jagd-Utensilien in bester Qualität billigst bei I

8. M. Rosenow, !
Strasburg Westpr. (

In Sumowo 
per Strasburg Westpr. wird sofort eine 
Mei er in für sechzig Kühe gesucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft.

Zwei Lehrlinge 
können eintreten, aber nur solche, denen es 
daran liegt, etwas Tüchtiges erlernen zu 
wollen. Th. Fessel,

lithogr. Anstalt in Thorn.

Für mein Tuch-, Manufactura, Mode- u. 
Leinen-Waarcn-Geschäft suche zum sofortigen 
Antritt einen

Lehrling.
S. A. Cohn, Schwetz a/W.

Vorzügliche 

Stückkohlen, 
vestes und billigstes Kei;-Material. 
Trocknes Kiefern-, Birken-, Eichen- und 
Buchen - Klobenholz liefere ich billigst vor 

Käufers Thür.

Ferner empfehle mein Lager von:

Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen- 
Theer u. Dachlack, Englische Schmiede- 
Kohlen rc.

Herrmann Prinz.

Grabdenkmäler

in Marmor, Sandstein und Hranit ver
sendet zu soliden Preisen

W. Müller, Graudenz,
Trinkenstraße 7.

mitnhlreiehen

S.111

.rten
und JUuitrationenM

ist das vollständigste, beste und 
billigste Weich dieses -lrst.

Es sucht Güter 
verschiedener Größe 
zn kaufen und zu 

pachten
Th. Kleemann,

Danzig, Brodbänkengasse 33.

Wecker-Uhren!
Uhr mit Wecker, starke Werke, gut gehend 

und sehr laut weckend, versende gegen Ein
sendung von nur 5 Mark.

$llr Adamen und Bertag verantwortlich: rst. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn.
B. Pfeifer. Berlin, Puttkamerstr. 17.


